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helfen, den eigenen Glauben auszudrÃ¼cken. Jede/r ... Firmbegleiter/in kann dann durch vorsichtiges Fragen helfen, die Parallelen zum Glauben herzustellen. 
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ALLGEMEINES ZU GOTTES- UND GLAUBENSBILDERN Anhand vorgegebener bzw. selbst entworfener Bilder und Zeichen fällt es oft leichter, die eigenen Vorstellungen den anderen mitzuteilen. Jedes Gottesbild hat seine Ursachen in der eigenen Lebensgeschichte und ist beschränkt, weil es Gott beschränkt. Es ist nur der Versuch, Gott zur Sprache zu bringen. Aber jedes Bild hilft auch, die eigenen Vorstellungen zu benennen. Es sollte klar sein, dass wir damit nur Aspekte unserer Gottesbeziehung ausdrücken – jene, die im Moment eben aktuell und wichtig sind.



BILDER DES GLAUBENS Der/die Firmbegleiter/in hat Bildausschnitte von verschiedenen religiösen Darstellungen (Gemälde, Statuen…) auf A3-Papier kopiert. – Jeweils ein Bildausschnitt auf ein Blatt Papier. Diese Darstellungen sind Bilder des Glaubens einer bestimmten Zeit, eines/einer bestimmten Künstlers/Künstlerin in einer bestimmten Situation. Sie können aber auch helfen, den eigenen Glauben auszudrücken. Jede/r sucht sich eine Darstellung aus. Haben alle eine gewählt, sollen die Jugendlichen durch Übermalen oder Ergänzen ihr eigenes Bild des Glaubens gestalten. Dazu spielt ruhige Musik. Anschließend stellt jede/r sein/ihr Bild in der Gruppe vor. Die Bilder werden dann im Gruppenraum oder in der Kirche aufgehängt. Sie stellen die Vielfalt und den unterschiedlichen Zugang zum Glauben dar, der sich nicht in einem einzigen Bild festhalten lässt. Hinweis: Beim Vorstellen der Kunstwerke dürfen Verständnisfragen gestellt, aber keine Wertungen oder sonstigen Kommentare abgegeben werden. Material:     



Kopien religiöser Darstellungen (auf A3 kopiert) Malfarben Ölkreiden Filzstifte ruhige Musik



EIN SYMBOL FÜR MEINEN GLAUBEN Über den Glauben zu sprechen, ist nicht immer einfach. Oft fehlen einem die richtigen Worte, um das, was Glauben heißt, auszudrücken. Es kann einfacher und treffender sein, den eigenen Glauben in Zeichen und Symbolen auszudrücken. Jede/r soll ein Symbol bzw. einen Gegenstand, der den eigenen Glauben zum Ausdruck bringt, suchen. Die Suche kann im Haus stattfinden, auf der Straße, im Freien, in der Natur. Nach einer vorgegebenen Zeit treffen einander alle wieder. Jede/r stellt nun seinen/ihren Gegenstand vor und erklärt, warum er/sie gerade diesen Gegen-stand als Symbol für den eigenen Glauben mitgebracht hat. Hinweis: Sollte jemand nichts Passendes finden, kann er/sie ein Symbol auch aufzeichnen bzw. beschreiben. Es ist oft leichter, zu beschreiben, was das Besondere, Schöne… am konkreten Gegenstand ist. Der/die Firmbegleiter/in kann dann durch vorsichtiges Fragen helfen, die Parallelen zum Glauben herzustellen. Material: 



Gegenstände, die sich als Symbole eignen.



BILDASSOZIATION Es geht darum, anhand von Bildern und Zeichen die eigenen Gottesvorstellungen und Glaubenserfahrungen zur Sprache zu bringen und mit den anderen darüber zu sprechen. Rund zwanzig verschiedene Bilder mit Motiven, zu denen man sich etwas denken und empfinden kann, werden aufgelegt. In Ruhe sucht nun jede/r jenes Bild aus, das ihn/sie am meisten anspricht oder das die eigene Gottesvorstellung bzw. Glaubenserfahrung widerspiegelt. In beliebiger Reihenfolge und ohne Zeitdruck erzählt nun jede/r, was für ihn/sie das Bild aussagt.
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Hinweis: Dasselbe Bild kann auch von mehreren Teilnehmer/innen gewählt werden. In diesem Fall, nimmt eine/r das Bild zu sich und gibt es dann weiter. Darauf achten, dass dies keine Pflichtübung wird. Denn jede/r hat etwas zu sagen, und sei es, weshalb er/sie nichts sagen will. Keine Wertungen und Interpretationen vornehmen. Material: 



ca. 20 Bilder mit aussagekräftigen oder stimmungsvollen Motiven



(M)EIN TRAUMBAUM – (M)EIN BILD VON GOTT Jeder von uns macht sich eine Vorstellung von Gott. Unsere Gottesbilder unterscheiden sich jedoch voneinander und verändern sich im Lauf unseres Lebens. Wir wissen alle, von wem wir sprechen, wenn wir von Gott sprechen, und doch stehen oft verschiedene Bilder dahinter. Die Jugendlichen sollen sich einen bequemen Platz am Boden (Decken oder Matten aufbreiten) suchen und sich so hinlegen, dass sie eine Weile ruhig liegen bleiben können. Im Hintergrund läuft Meditationsmusik. Alle schließen die Augen. Suche dir einen bequemen Platz, auf dem du eine Weile ruhig liegen kannst. Schließe die Augen und fühle deine Atmung. Fühle wie du ruhig ein- und ausatmest. In Gedanken erscheint dir nun ein Baum. Wo steht dein Baum? Im Wald, auf einer Wiese, in einem Obstgarten, oder anderswo? Zu welcher Jahreszeit steht dein Baum? Ist es Winter, Frühling, Sommer, Herbst? Ist dein Baum ein Laubbaum oder ein Nadelbaum? Trägt dein Baum Blätter, Nadeln, Blüten, Früchte? Wie schaut die Baumkrone aus? Wie schaut die Rinde deines Baumes aus? Welche Farbe hat sie? Hat sie tiefe Rillen? Ist sie irgendwo verletzt? Gibt es Tiere auf deinem Baum? Vögel, Insekten, andere Tiere? Wie sieht der Stamm aus? Ist er dick oder dünn? Wird er unten breiter? Kann man noch ein Stück von den Wurzeln sehen? Wie sieht die Umgebung deines Baums aus? Stehen da noch andere Bäume? Hat der Baum, den du vor Augen hattest, gar keine Umgebung? In welcher Landschaft steht dein Baum? Der Baum, der vor dem geistigen Auge entstanden ist, soll nun gemalt oder gezeichnet werden. Die Musik kann dazu noch weiter spielen. Danach stellt jede/r seinen/ihren Baum kurz vor. Es wird deutlich, dass jede/r von uns weiß, was ein Baum ist. Und trotzdem sehen die Bäume, die gemalt wurden, alle verschieden aus. Noch niemand von uns hat Gott gesehen und trotzdem können wir über ihn reden und wissen wer gemeint ist. Jeder hat eine andere Vorstellung von Gott. Hinweis: Für die Meditation und die Malphase genug Zeit einplanen. Für diejenigen, die absolut nicht mitmachen können oder wollen, soll ein Raum abseits und eine alternative Aufgabe zur Verfügung stehen. Beim Vorstellen der Bilder dürfen Verständnisfragen gestellt, aber keine Wertungen abgegeben werden. Material:      



Meditationstext ruhige Musik bequemer Raum Decken und/oder Pölster Papier Malfarben



GOTTESBILDER Im Hintergrund spielt ruhige Musik. An den Wänden sind die verschiedenen Typen von Gottesbildern angebracht. Der/die Firmbegleiter/in stellt ganz kurz diese Bilder vor. Nun hat jede/r Zeit zu überlegen, welches Gottesbild ihm/ihr am ehesten entspricht. Dorthin stellt er/sie sich dann. Haben sich alle entschieden und stehen bei ihrem Gottesbild, soll reihum jede/r seine/ihre Entscheidung begründen. In jedem/jeder von uns finden sich mehr oder weniger Spuren des einen oder anderen Bildes. Teilweise haben sie wenig mit dem biblischen Gottesverständnis zu tun. Jedes Bild und jedes Verständnis von Gott bleiben immer nur ein Versuch, Gott zur Sprache zu bringen. Die biblischen Erzählungen können dabei helfen, denn sie sind wie ein Spiegel, in dem wir unsere eigenen Gotteserfahrungen wieder entdecken können. Der/die Firmbegleiter/in legt in der Raummitte Kärtchen mit biblischen Gottesbildern auf. Bei ruhiger Musik hat jede/r nun Zeit, die Texte durchzulesen und denjenigen zu wählen, 2
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der einem am ehesten entspricht. Diesen Text nimmt er/sie zu sich. Haben alle ein Kärtchen mit einem Text, soll reihum jede/r seine/ihre Entscheidung begründen. Hinweis: Bei den einzelnen Begründungen dürfen Verständnisfragen gestellt, aber keine Wertungen abgegeben werden. Die Texte auf den Kärtchen sollten in mehrfacher Ausführung vorhanden sein, damit ein Text auch von mehreren Personen gewählt werden kann. Material:   



Gottesbilder (siehe Vorlagen) Kärtchen – Biblisches Reden von Gott (siehe Vorlagen) ruhige Musik



DAS GEMALTE GOTTES-BILD Die Jugendlichen sitzen in Kleingruppen (zu drei bis vier Personen) um jeweils ein Plakat und sollen ein Bild malen, das Gott bzw. ihre Gotteserfahrung ausdrückt. Einerseits soll dabei die Erfahrung der einzelnen berücksichtigt werden und andererseits ein einheitliches Gesamtbild entstehen. Ist das Bild fertig, soll sich jede Kleingruppe einen Namen für das Bild überlegen. Anschließend werden die Bilder mit den Namen präsentiert, wobei auch folgende Impulsfragen berücksichtigt werden sollen:     



Wie ist es mir beim Malen gegangen? Wer hat die Idee für das Bild gehabt? Wie haben wir uns geeinigt? Bin ich mit dem Ergebnis zufrieden? Wie sind wir zum Namen gekommen?



Die anderen können sagen, was sie am Bild beobachten bzw. entdecken. Sind alle Bilder vorgestellt worden, können noch weitere Namen für die Bilder (auch für die nicht eigenen) gesammelt werden. Dadurch soll klar werden, dass wir von Gott auch nur in Bildern sprechen können und unterschiedliche Namen für ihn haben – je nachdem, welcher Aspekt betont werden soll. Hinweis: Es ist wichtig, dass ein Bild von mehreren Personen betrachtet wird und diese auch sagen, was sie sehen. Manche Dinge fallen einem selber nicht auf. Allerdings soll es dabei bleiben. Es dürfen keine Wertungen oder Interpretationen angestellt werden. Die Bilder können einen Platz in der Kirche bekommen. Material:  



Plakate Malfarben



DIAS GESTALTEN Als Vorbereitung werden Glas-Dias über einer Kerze geschwärzt. Jede/r soll nun, ausgerüstet mit einer Stecknadel, eine einfache Zeichnung ins Glas ritzen, die für ihn/sie Gott beschreibt. Im Hintergrund kann ruhige Musik spielen. Anschließend werden die Dias an die Wand projiziert und jede/r darf das eigene Dia kommentieren bzw. erklären. Hinweis: Die geritzten Dias sehen an die Wand projiziert imposanter aus – zumindest anders - als im Kleinformat. Darum sollte jedes Bild etwas länger angeschaut werden, um auch dem/der Künstlerin die Möglichkeit zu geben, Dinge darin zu entdecken, die ursprünglich nicht »sichtbar« waren. Es dürfen Verständnisfragen zu den einzelnen Dias gestellt, aber keine Wertungen abgegeben werden. Zum Anrußen und Ritzen eignen sich am besten Dias mit doppeltem Glas. Die Innenseite des einen Glases wird über einer Kerze geschwärzt und dann mit der Nadel das Bild hineingeritzt. Nach Fertigstellung der Ritzarbeit wird das Glas zugeklappt und der Ruß kann nicht mehr verwischt werden. Material:      



Dias mit Doppelglas Kerze Stecknadeln Diaprojektor mit Magazin Leinwand oder weiße Wand für die Projektion ruhige Musik
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MEIN BILD VON GOTT ALS TEIL EINES GANZEN Auf Overheadfolien sollen die Jugendlichen mit ein paar Strichen oder Symbolen eine einfache Zeichnung anfertigen, die für sie Gott beschreibt. Dazu kann ruhige Musik gespielt werden. Anschließend werden die Folien einzeln an die Wand projiziert. Jede/r darf das eigene Bild kommentieren und erklären. Danach werden die Folien der Reihe nach übereinander gelegt. Dadurch entsteht aus vielen Einzelbildern wiederum ein neues »gemeinsames« Bild. Dieses Bild bleibt eine Weile liegen und die Jugendlichen können in einem Brainstorming sagen, was ihnen daran auffällt oder dazu einfällt. Hinweis: Es dürfen Verständnisfragen zu den einzelnen Folien gestellt, aber keine Wertungen abgegeben werden. Ebenso darf das gemeinsame Bild nicht gewertet werden. Material:     



Overheadfolien Overheadstifte Overheadprojektor Leinwand oder weiße Wand für die Projektion ruhige Musik



MEINE BEZIEHUNG ZU GOTT Jede/r erhält ein Blatt Papier (Format A3) und Filzstifte. Mit einfachen Linien oder einfachen Symbolen (Kreis, Viereck, Blume, Fenster…) sollen die Jugendlichen ihre Beziehung zu Gott darstellen. Dabei wählt jede/r ein Symbol für Gott und eines für sich selbst. Diese beiden Symbole sollen (evtl. mit einfachen Linien) in Beziehung zueinander gesetzt werden. Anschließend stellt jeder sein/ihr Bild vor, wobei die anderen Verständnisfragen stellen können. Hinweis: Beim Vorstellen der Bilder darauf achten, dass keine Wertungen gemacht werden. Material:  



Papier Filzstifte



AKTION »GOTTESBILDER« Für diese Aktion müssen sich Kleingruppen zu jeweils zwei bis drei Personen bilden. Jede Kleingruppe bekommt einen Auftrag, nach Gottesbildern zu suchen bzw. zu schauen, welche Gottesbilder vorhanden sind und vermittelt werden. AUFTRAG KIRCHENLIEDER: Der/die Firmbegleiter/in wählt ein paar alte und neue Kirchenlieder im Vorhinein aus und kopiert sie. Die Jugendlichen sollen die Texte durchgehen und schauen, welche Gottesbilder sich darin widerspiegeln:      



Wie wird Gott in den Liedern dargestellt? Welche Eigenschaften hat er? Was tut er? Was tut er nicht, was ich erwarten würde? Ist mir dieser Gott sympathisch oder unsympathisch? Gibt es Übereinstimmungen mit dem Bild, das ich von Gott habe? Gibt es Unterschiede dazu?



AUFTRAG KREATIVES GESTALTEN: Aus Ton oder anderen Materialien soll das eigene Gottesbild kreativ gestaltet werden. Dabei geht es darum, dass die Jugendlichen ihren Gefühlen Ausdruck verleihen. AUFTRAG STRAßENBEFRAGUNG: Die Jugendlichen gehen auf die Straße (oder ins Pfarrcafé) und befragen die Leute: »Was bedeutet Gott für Sie?« Die Antworten werden notiert oder aufgenommen. AUFTRAG KIRCHENRAUM: Die Jugendlichen gehen in den Kirchenraum und nehmen diesen genau unter die Lupe. Welches Gottesbild wird durch den Kirchenraum hier vermittelt?   



Wie riecht es hier (alt, modrig, feucht, angenehm, unangenehm, gut…)? Wie ist der Raum gestaltet (freundlich, unfreundlich, angenehm…)? Welche Farben spielen im Raum eine Rolle (dunkle, helle, düstere, freundliche, traurige, fröhliche…)? 4
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Ist es kalt oder warm, dunkel oder hell? Wie sind die Sitze angeordnet (Reihen, Kreis…)? Wo steht der Alter (oben, Mitte, vorne…)? Gibt es Bilder und Darstellungen? Welche?



Die Ergebnisse werden zusammengetragen und stichwortartig auf einem Plakat festgehalten. Es ist interessant zu sehen, dass es eine Vielzahl von Bildern und Vorstellungen gibt. Hinweis: Bei kleinen Gruppen können die Aufträge ohne Kleingruppenaufteilung hintereinander ausgeführt werden – evtl. verteilt auf mehrere Firmstunden oder Treffen. Material:     



Papier Schreibzeug evtl. Aufnahmegerät kopierte Kirchenlieder Materialien zum kreativen Gestalten
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MEINE LEBENSMITTE – MEIN LEBENSMANDALA Mandala bedeutet Kreis. Jeder Kreis hat eine Mitte. Jedes Rad hat eine Mitte, um das es sich dreht. Die Jugendlichen erhalten ein Blatt Papier mit einem Kreis. Nun soll jede/r überlegen, was die Mitte seines/ihres Lebens ausmacht. Dazu zeichnet er/sie ein Symbol oder andere Zeichnung in die Mitte des Kreises. Folgende Fragen können dabei helfen:     



Was gibt mir die Mitte meines Lebens? Worum dreht sich mein Leben? Was gibt mir Sicherheit und Vertrauen? Kann ich mich auf die Mitte meines Lebens verlassen? Habe ich diese Mitte immer vor Augen?



Rundherum wird das gezeichnet, was mein Leben sonst noch ausmacht. Dazu kann ruhige Musik im Hintergrund spielen. Anschließend stellt jede/r sein/ihr Mandala vor. Hinweis: Um die anderen nicht zu stören, sollte ein eigener Raum und eine in der Zwischenzeit zu erledigende Aufgabe für diejenigen zur Verfügung stehen, die sich am Mandala-Malen nicht beteiligen können oder wollen. Diese Methode braucht große Vertrautheit und gegenseitige Wertschätzung – besonders das Vorstellen der Mandalas. Material:   



Papier mit Kreis Bunt-, Filzstifte ruhige Musik
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SONSTIGE METHODEN MEINE NÄHE UND DISTANZ ZU GOTT Im Hintergrund spielt ruhige Musik. Die Jugendlichen befinden sich in einem möglichst leeren Raum, in dem sie sich frei bewegen können. An der einen Wand ist ein Schild mit der Aufschrift »Gott« befestigt. Jede/r erhält einen aus Papier ausgeschnittenen tellergroßen Kreis und schreibt seinen/ihren Namen groß darauf. Nun bekommt jede/r die Aufgabe, durch Vor- und Zurückgehen auf Distanz oder in die Nähe zum Schild Gott zu gehen. So soll jede/r seinen/ihren Ort finden, an dem er/sie sich in Nähe oder Distanz zu Gott einordnet. Dort legt er/sie seinen/ihren Kreis dann nieder. Im Laufe des Spieles kann jede/r seinen/ihren Punkt noch verrücken. Wer damit fertig ist, setzt sich an den Rand des Raumes und verhält sich ruhig, bis alle ihren Platz gefunden haben. Ist es soweit, dann erhält jede/r jeweils drei rote und drei grüne Kärtchen. Auf die Kärtchen wird jeweils eine Antwort auf folgende Fragen geschrieben:  



Rot: Was würde dich von Gott weiter wegbringen? Grün: Was würde dich näher zu Gott bringen?



Die beschriebenen Kärtchen werden auf den Boden zum eigenen Punkt gelegt. Sind alle fertig, können die Jugendlichen in Ruhe im Raum von Kreis zu Kreis gehen und die Kärtchen lesen. Anschließend ist ein Gespräch möglich, bei dem Gefühle und Erfahrungen geäußert werden können. Mögliche Impulsfragen dazu:      



Wie ist es dir ergangen? Was ist dir leicht gefallen, was schwer? Was hat dich bewogen, deinen Punkt dorthin zu legen? Was hat dich überrascht? Was ist in dir vorgegangen, als du die anderen Kärtchen gelesen hast? Möchtest du jemand anderem noch etwas sagen?



Hinweis: Bei der Suche nach dem richtigen Ort der Nähe und Distanz können sich die Jugendlichen aneinander orientieren oder auch ganz nach ihrem Gefühl gehen. Sowohl beim Begutachten der Kärtchen als auch beim anschließenden Gespräch sind Rückfragen erlaubt, aber keine Wertungen oder Interpretationen. Material:     



Raum mit viel Bewegungsfreiheit tellergroße, Kreise aus buntem Papier (1 pro Jugendlichem/r) rote und grüne Kärtchen (je 3 pro Jugendlichem/r) Schreibzeug ruhige Musik



WARUM FRAGE ICH NACH GOTT? Die Jugendlichen erhalten einen Fragebogen zum Thema Glaube und Gott. Zum Ausfüllen sollte genügend Zeit sein. Dazu spielt ruhige Musik. Sind alle fertig, geht der/die Firmbegleiter/in die Fragen der Reihe nach durch und die Jugendlichen vergleichen ihre Antworten miteinander. Hinweis: Die Methode setzt Vertrautheit und gegenseitige Wertschätzung voraus. Beim Austausch sind Interpretationen und Wertungen der anderen Antworten nicht erlaubt. Außerdem darf sich niemand gezwungen fühlen, mehr zu sagen, als er/sie tatsächlich den anderen mitteilen möchte. Material  



Schreibzeug Fragebogen »Warum frage ich nach Gott?« (siehe Vorlagen)



RIESENSEIFENBLASEN Unser Glaube lässt sich nicht in einem einzigen Bild oder mit einzelnen Worten festhalten. Er ist so gesehen nicht fassbar, ist dynamisch und verändert sich ständig. Als plastischer 7
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Vergleich eignen sich dafür (Riesen)Seifenblasen. Sie sind genauso wie der Glaube nicht fassbar, verändern sich und können sogar zerplatzen… Dazu bereitet der/die Firmbegleiter/in in einem flachen, größeren Gefäß Seifenlauge vor. Aus einem Drahtbügel wird ein Kreis mit ca. 15cm Durchmesser gebogen. Die Teilnehmer/innen können nun versuchen, mit diesem Bügel und der Seifenlauge Riesenseifenblasen herzustellen. Hinweis: Die Aktion eignet sich sehr gut als auflockernder und spielerischer Abschluss z.B. eines Nachmittages zum Thema Glauben. Material:   



Seifenlauge (im Handel erhältlich) Drahtkleiderbügel Flaches Gefäß, in das der gebogene Kleiderbügel eingetaucht werden kann.



DAS APOSTOLISCHE GLAUBENSBEKENNTNIS Das Apostolische Glaubensbekenntnis, das in unseren Gottesdiensten sehr oft gesprochen wird, bringt wesentliche Glaubensinhalte zur Sprache. Allerdings verwendet es Formulierungen, die nicht immer leicht zu verstehen sind oder sogar missverstanden werden können. Die Jugendlichen sollen zu den Aussagen des Glaubensbekenntnisses Stellung nehmen. Dazu wird in einem Raster das Glaubensbekenntnis versweise abgedruckt. Neben jedem Vers befindet sich eine Skala, die von »Das glaube ich.« bis zu »Das glaube ich nicht.« reicht. Nun kann jede/r zu den einzelnen Versen Position beziehen, indem er/sie in der jeweiligen Skala einen Punkt setzt. Anschließend geht der/die Firmbegleiter/in mit den Jugendlichen die einzelnen Verse durch und bespricht mit ihnen, was die evtl. un- oder missverständlichen Formulierungen bedeuten. Dabei ist es interessant zu sehen:     



Wo sind viele Übereinstimmungen? Wo sind viele Unterschiede? Was wird mehrheitlich »geglaubt« und was nicht? Was fällt leicht zu glauben? Was sind die Schwierigkeiten?



Mögliche Weiterführung: Auf Grund der intensiven Beschäftigung mit den Inhalten und Formulierungsweisen des Apostolischen Glaubensbekenntnisses kann die Gruppe versuchen, ihr eigenes Glaubensbekenntnis zu formulieren. Dazu und als Information kann der/die Firmbegleiter/in »Mein Glaubensbekenntnis…?« austeilen. Hinweis: Es darf bei den Jugendlichen auf keinen Fall der Eindruck einer »Glaubens-Prüfung« entstehen. Je mehr Vertrauen da ist, desto ehrlicher werden die Jugendlichen ihre Punkte setzen. Die Streuung der Punkte kann dann (muss aber nicht) auf den ersten Blick für den/die Firmbegleiter/in erschreckend sein. Sie gibt den momentanen Ist-Stand wieder. Diese Methode würde zu einem anderen Zeitpunkt mit denselben Personen wahrscheinlich zu einem anderen Ergebnis führen. Sowohl die Konfrontation der Jugendlichen mit den Formulierungen des Glaubensbekenntnisses als auch die Konfrontation des/der Firmbegleiters/in mit einzelnen Ergebnissen trägt die Chance in sich, Formulierungen und Inhalte zu überdenken und evtl. neu, für die Jugendlichen passender, zu formulieren. Material:   



Glaubensbekenntnis-Raster - auf A2 vergrößert (siehe Vorlagen) Schreibzeug bzw. Klebepunkte Erklärungen zum Glaubensbekenntnis (siehe Vorlagen)
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MEIN GLAUBENSBEKENNTNIS FORMULIEREN Ein Glaubensbekenntnis ist meist ein Ausschnitt aus der Momentaufnahme des Glaubens. In ihm wird das formuliert, was über den Glauben auszusagen zu einer bestimmten Zeit und in einer bestimmten Situation wesentlich erscheint. Die Glaubensbekenntnisse der frühen Konzilien sind immer formuliert worden, um wichtige Glaubensinhalte in Abgrenzung von Irrlehren in Worte zu fassen. Ein Glaubensbekenntnis kann nie den gesamten Glauben für alle Zeiten zur Sprache bringen. Es werden immer die einen Dinge fehlen und die anderen dafür besonders betont. Insofern ist es legitim, dass auch die Jugendlichen ihr Glaubensbekenntnis formulieren. Im Raum verteilt liegen oder hängen kurze Texte zum Thema Glauben und unterschiedliche Glaubensbekenntnisse. Jede/r kann in Ruhe diese Texte lesen und anhand derer soll jede/r sein/ihr ganz persönliches Glaubensbekenntnis formulieren. Dazu spielt ruhige Musik im Hintergrund. Folgende Impulsfragen können dabei helfen.    



Welche Formulierungen gefallen mir, welche nicht? Welche Formulierungen möchte ich in meinem Glaubensbekenntnis verwenden? Was möchte ich den anderen unbedingt von meinem Glauben sagen? Gibt es bestimmte Bilder oder Symbole, mit denen ich meinen Glauben vergleichen kann?



Sind alle Glaubensbekenntnisse fertig, darf jede/r seinen/ihren Text den anderen vorlesen. Die Glaubensbekenntnisse können auch in der Kirche aufgehängt werden.



Variante 1: Die vorgegebenen Texte dürfen zerschnitten werden. Aus den so entstandenen Teilen wird ein neues Glaubensbekenntnis zusammengesetzt.



Variante 2: Die Gruppe erstellt ein gemeinsames Glaubensbekenntnis, das z.B. bei der Erneuerung des Taufversprechens verwendet wird. Als Hilfe kann der/die Firmbegleiter/in vorgeben, was im Glaubensbekenntnis für die Taufversprechenserneuerung vorkommen soll – z.B. der Glaube an Gott, Jesus Christus und den Heiligen Geist, Auferstehung… Hinweis: Eine Formulierungshilfe kann sein, wenn man versucht, das Wort »glauben« durch »vertrauen« zu ersetzen. Dadurch bekommt das Glaubensbekenntnis eine ganz andere Färbung. Das Vorlesen bzw. Präsentieren der Glaubensbekenntnisse benötigt einen Rahmen der Vertrautheit und gegenseitigen Wertschätzung, damit die Jugendlichen ohne (Gruppen-)Druck ihren persönlichen Glauben formulieren können. Ist dieser Rahmen nicht gegeben, sollte das Vorlesen entfallen. Material:    



Textvorlagen Papier Schreibzeug ruhige Musik



Für Variante 1 zusätzlich noch:  



Scheren Klebstoff
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INTERVIEW-AKTION Die Jugendlichen planen und führen eine Interview-Aktion zum Thema »Glaube« durch. In einem ersten Schritt notiert sich jede/r Fragen zum Thema, die er/sie gerne einigen Personen aus der Pfarre stellen würde. Danach werden alle Fragen zusammengetragen und zu Fragenkomplexen zusammengefasst. Daraus formuliert die Gruppe sechs bis acht gemeinsame Fragen für die Aktion. Ein Grundsatz für alle Fragen soll sein: Ich stelle nur solche Fragen, die auch ich selbst beantworten würde. Darum bekommt jede/r der Jugendlichen Zeit, diese Fragen an sich selbst zu »testen«, d.h. die Fragen für sich zu beantworten. Anschließend Austausch in der Gruppe. Dabei sollen die Aussagen bzw. Antworten in ein paar Stichworten schriftlich festgehalten werden, um sie zu einem späteren Zeitpunkt mit den Antworten der Interviewpartner/innen vergleichen zu können. Der zweite Schritt ist die Durchführung der Interview-Aktion. An einem gemeinsam vereinbarten Termin (z.B. im Pfarrcafé nach einem Sonntagsgottesdienst) sind die Jugendlichen – am besten jeweils zu zweit - als Reporter unterwegs. Mit den Fragen, Papier und Schreibzeug ausgerüstet sollen sie die Menschen in der Pfarre interviewen. Gut ist es, wenn vorher besprochen wird, wer welche Altersgruppe befragt. Die Antworten werden notiert. Im dritten Schritt, beim nächsten Treffen, findet der Rückblick auf die Interviews statt. Zuerst berichtet jedes Reporter-Team von seiner Arbeit und stellt seine Interviews vor. Danach vergleichen die Jugendlichen die Antworten der Leute mit den eigenen Antworten. Hinweis: Ziel dieser Aktion ist es, die Vielfalt des Glaubens deutlich zu machen. Es geht nicht um eine Wertung oder Beurteilung der Aussagen. Der/die Firmbegleiter/in soll auf die Wertschätzung gegenüber den interviewten Leuten bzw. ihren Aussagen achten! Material:  



Papier Schreibzeug



MEIN GLAUBENSWEG Glaube ist kein starres Gebilde, sondern heißt zuallererst suchen. Den Glauben »hat« man nicht einfach, sondern es ist ein »Auf-dem-Weg-Sein« mit verschiedenen Erlebnissen, Situationen, Höhen und Tiefen, geprägt von Begegnungen mit Menschen, die den Glauben vermitteln und von verschiedenen »Gottesbildern«. Die Jugendlichen sollen ihren bisherigen Glaubensweg darstellen. Auf einem Blatt Papier (Format A3) zeichnet jede/r einen Weg mit den wichtigsten Stationen in seinem/ihrem Glaubens-Leben. Die Landschaft soll das eigene Leben symbolisieren, der Weg den Glauben. Um das konkreter zu machen, können folgende Fragen hilfreich sein:     



Welche Menschen haben mir von Gott, von Jesus Christus, vom Glauben… erzählt? Was wurde mir von Gott erzählt? Welche Bilder habe ich von Gott (gehabt)? Zu welchen Anlässen war/bin ich in der Kirche (Taufe, Erstkommunion, Jungschar, Gottesdienst…)? Hat es schöne oder schlimme Ereignisse in meinem Leben gegeben, in denen ich besonders an Gott gedacht habe? Wann ist es mir leicht gefallen, an Gott zu glauben? Wann schwer?



Anschließend werden die Bilder reihum vorgestellt.
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Variante: Die Wege der Jugendlichen werden mit nur jeweils zwei Arten von Symbolen gelegt – mit Blüten und Steinen. (Entweder echte oder aus Papier ausschneiden). Auf die Steine soll jede/r schreiben, was ihm/ihr das Glauben schwer, auf die Blüten, was ihm/ihr das Glauben leicht macht. Hinweis: Wer sich die grafische Gestaltung nicht sosehr zutraut, kann einen Weg zeichnen und einfache Symbole verwenden oder den Weg einfach beschriften. Beim Austausch dürfen Verständnisfragen gestellt, aber keine Wertungen vorgenommen werden oder Diskussionen über ein Bild aufkommen. Material:      



Papier Schreibzeug Malfarben Farbstifte Für die Variante: Blüten und Steine (echt oder aus Papier)



HOT POINT Alle sitzen im Kreis. Ein Gegenstand (z.B. eine brennende Kerze) bildet den Mittelpunkt des Kreises. Der/die Firmbegleiter/in hat Kärtchen mit verschiedenen Aussagen zum eigenen Glauben vorbereitet. Diese Kärtchen legt er/sie mit der Rückseite nach oben in einem Stapel neben die Kerze. Eine/r beginnt nun, darf die oberste Karte vom Stapel nehmen und liest die Frage laut vor. Er/sie kann nun kurz überlegen und die gezogene Karte in Nähe oder Distanz zur Mitte legen. Ganz in der Mitte bedeutet: »Ich stimme dieser Aussage zu 100% zu.« Ganz am Rand des Kreises bedeutet: »Ich stimme dieser Aussage überhaupt nicht zu.« Dazwischen sind alle Abstufungen möglich. Nachdem die Karte liegt, soll er/sie seine/ihre Entscheidung mit ein paar Worten erklären. Ist er/sie fertig, dürfen auch die anderen Jugendlichen ganz kurz ihre Meinung zur Aussage auf der Karte sagen, die Karte bleibt aber dort liegen, wohin sie ursprünglich gelegt wurde. Anschließend kommt der/die nächste im Kreis an die Reihe. Gespielt wird solange, bis jede/r mindestens einmal an der Reihe war oder bis alle Karten verbraucht sind oder solange es Spaß macht.



Variante: Alle bekommen leere Kärtchen. Der/die Firmbegleiter/in liest die Aussagen zum Thema Glaube vor und jede/r der Jugendlichen legt eines seiner/ihrer leeren Kärtchen in Nähe oder Distanz zur Mitte, um so die eigene Meinung zur Aussage darzustellen. Hinweis: Da es um sehr persönliche Dinge geht, gibt es die Möglichkeit, eine gezogene Karte, zu deren Aussage man nicht Stellung beziehen möchte, unter den Stapel zu legen und eine neue Karte von oben zu nehmen. Es darf jede/r seine/ihre Meinung zur Aussage auf der Karte abgeben, jedoch darf es keine Kommentare zu Aussagen bzw. Meinungen der Jugendlichen geben bzw. dürfen die Aussagen der anderen weder gewertet noch interpretiert werden. Material:  



Gegenstand für Mitte Meinungskärtchen - Glaube (siehe Vorlagen)
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JESUS AUF DIE FINGER SCHAUEN Die Menschen haben in Jesus, in seinem Handeln und Wirken, in seiner ganzen Person Gott selbst erfahren. Im Johannes-Evangelium wird das u.a. so formuliert: »Wer mich sieht, sieht den, der mich gesandt hat.« (Joh 12,45) D.h. Jesus auf die Finger zu schauen, sagt uns gleichzeitig etwas über Gott. Die Jugendlichen sollen sich auf die Suche nach für Jesus typischen Eigenschaften oder Handlungen machen. Dazu bekommt jede/r eine Bibel. Die Ergebnisse notiert jede/r für sich auf ein Blatt Papier. Dabei kann ruhige Musik spielen. Dann werden die Ergebnisse auf einem großen Plakat zusammengetragen. Der/die Firmbegleiter/in teilt dafür das Plakat durch einen senkrechten Strich in die Hälfte. Alles, was typisch für Jesus ist, wird unter der Überschrift »Typisch Jesus« in die linke Spalte geschrieben. – Manche Dinge müssen wahrscheinlich gebündelt werden (z.B. bei einer Heilungsgeschichte: Jesus heilt). Ist die Sammlung »Typisch Jesus« beendet, bilden die Jugendlichen Zweiergruppen, in denen sie ein Rätsel lösen sollen. Als Lösung soll der Schlüsselsatz aus dem JohannesEvangelium: »Wer mich sieht, sieht den, der mich gesandt hat.« (Joh 12,45), entstehen. Ist das Rätsel gelöst, kann ein kurzes Gespräch darüber stattfinden, was mit diesem Satz gemeint sei. - Wir wissen viel von Gott durch das, was und wie Jesus gelebt hat. Auf Grund dieses Schlüsselsatzes soll die Gruppe gemeinsam die rechte Spalte des Plakates unter der Überschrift »Typisch Gott« beschriften. D.h. die Gruppe geht Punkt für Punkt auf der Jesus-Seite durch und überlegt, ob und wie das auf Gott zutrifft. Bei manchen Punkten kann es zu einer Diskussion kommen, ob denn das wirklich so sei. Wenn noch Zeit bleibt und die Jugendlichen noch Energie haben, können sie in jenen Kleingruppen, die schon beim Rätsel zusammen waren, versuchen, die Aussage von Joh 12,45 ins Bild zu bringen. Anschließend werden die Bilder vorgestellt und erklärt. Hinweis: Diese Methode funktioniert besonders gut bei Aussagen über Eigenschaften Jesu oder häufigen Handlungen (z.B.: »Jesus verzeiht - Der Vater verzeiht«), nicht aber z.B. bei »Jesus wird gekreuzigt« oder »Jesus ist auferstanden.« Bei solchen Aussagen wäre folgende Bündelung möglich: Die Kreuzigung Jesu ist sowohl Ausdruck der Hingabe Jesu als auch der Hingabe Gottes. Die Auferstehung Jesu ist Ausdruck des Willens beider, die Macht des Todes zu brechen. Material:       



Bibeln Papier Plakat Schreibzeug Plakatstifte Rätsel »Jesus auf die Finger schauen« (siehe Vorlagen) Malfarben oder Filzstifte
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